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Digitalkamera, Notebook, MP3-Player, Spielkonsole, Drucker, Festnetz-Telefon, 
Handy oder Plasma-Fernseher ... im modernen Haushalt finden sich viele GerŠte 
der Informations- und Kommunikationstechnik (ITK). Um den Strombedarf 
dieser GerŠte zu decken, werden allein in Deutschland zehn Kraftwerke be -
nštigt. Ob Googeln, Spielen, Chatten, Downloaden É die Informations- und 
Kommunikationstechnik verursachte in Deutschland im Jahr 2007 rund    
33 Millionen Tonnen Kohlendioxid(CO 2)-Emissionen Ð mehr als der gesamte deut-
sche Luftverkehr.

Als Verbraucherin oder Verbraucher kšnnen Sie den Energieverbrauch jedoch 
erheblich senken Ð durch eine bewusste Kaufentscheidung fŸr energiesparen -
de GerŠte und deren intelligente Nutzung. Dabei kšnnen Sie oft auch Ihre 
Stromrechnung verringern. Diese BroschŸre gibt Ihnen praktische Tipps, die Sie 
sofort verwirklichen kšnnen.

FŸr einen Umstieg auf sparsame GerŠte und eine sparsame Nutzung gibt es viele 
GrŸnde:

�(�%���9�<�J�J�<�I���=�|�I���B�C�@�D�8���L�E�;���>�<�C�;�9�{�I�J�<�1����
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ãAls ich hšrte, dass mein WLAN-
Router so viel Strom verbraucht wie 
ein KŸhlschrank, habe ich mir eine 
Zeitschaltuhr gekauft. Die schaltet 
den Router abends um 22 Uhr ab 
und morgens um 10 Uhr wieder ein. 
Wenn wir fŸr lŠnger aus dem Haus 
gehen, nehme ich ihn ganz vom 
Netz.Ò 
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ãBisher lagen meine alten Handys meistens ewig in 
der Schublade. Ich habe immer vor mir hergescho -
ben, sie zu verkaufen. Jetzt kenne ich einen Internet-
HŠndler, bei dem ich meine alten Handys unkompli -
ziert Ÿbers Web verkaufen kann und von dem Erlšs 
finanziere ich mein neues Handy.Ò

�>�i�`�k���C�\�d�b�\�#���D�X�i�b�\�k�`�e�^�$�D�X�e�X�^�\�i�`�e

ãSeit ich in Biologie ein Referat Ÿber EisbŠren       
gemacht habÔ, wei§ ich, wie gefŠhrdet sie durch den 
Klimawandel sind und wie wichtig es ist, auch beim 
Strom zu sparen. Wenn ich am Computer gespielt 
habe, ziehe ich den Stecker raus. Wenn mein Handy 
aufgeladen ist, ziehe ich das LadegerŠt raus.Ò 

�8�e�k�f�e�`�X���;�\�Y�l�j�#���J�Z�_�•�c�\�i�`�e�#���-�%���B�c�X�j�j�\

ãAls Taxifahrer verbringe ich viel Zeit am Halteplatz, 
ich wollte in dieser Zeit gerne ins Internet gehen. 
Deshalb habe ich mir ein Netbook angeschafft. Das 
ist nur halb so gro§ wie mein altes Notebook und 
lŠsst sich schnell unterm Sitz verstauen. Das spart 
nicht nur Platz, sondern auch Strom, denn die 
Akkus halten fŸr eine Acht-Stunden-Schicht.Ò

�;�\�k�c�\�]���M�f�`�^�k�#���K�X�o�`�]�X�_�i�\�i
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Zehn Prozent des Stromverbrauchs in Deutschland gehen auf die Informations- 
und Kommunikationstechnik zurŸck. Das verursacht rund 33 Millionen Tonnen 
des Klimagases CO2 pro Jahr (Angabe fŸr 2007). Wir alle nutzen das Internet 
immer šfter, immer intensiver. Die Ausweitung der Netze und der Trend stŠndig 
online zu sein Ð Òalways, anywhere & anytimeÒ Ð werden den Stromverbrauch 
weiter steigen lassen. Die Informations- und Kommunikationstechnik ist ein 
Wachstumsmarkt, auch beim Treibhausgasaussto§ Ð und dieser Trend ist fŸr den 
Klimaschutz sehr relevant. 

Klar ist: Die Informations- und Kommunikationstechnik muss daher grŸner wer -
den. Dabei geht es nicht nur um den Energieverbrauch der GerŠte bei Ihnen zu 
Hause. Auch die Herstellung der GerŠte verursacht CO 2: Die Produktion nur ei -
nes PCs mit Monitor verbraucht rund 2.790 kWh Energie und setzt damit rund 
850 kg Treibhausgase frei. FŸr denselben PC mit Monitor werden zudem 1.500 
Liter Wasser und 23 Kilogramm verschiedener Chemikalien benštigt. Bei aller 
Faszination fŸr die Technik vergisst man das gerne.

In jedem elektronischen Bauteil stecken meist auch seltene Metalle wie Gold, 
Silber, Tantal oder Platin. Ihre Fšrderung belastet die Umwelt und natŸrliche 
Ressourcen ebenfalls. In den Abbaugebieten werden die Metalle mit viel Einsatz 
von Wasser und hohem Energieaufwand dem Boden entnommen Ð in der 
Demokratischen Republik Kongo war die Nachfrage nach dem tantalhaltigen Erz 
Columbit zudem ein Faktor fŸr bewaffnete Auseinandersetzungen zwischen den 
BŸrgerkriegsparteien. 

KŸnftig kšnnten knapper werdende Rohstoffe bei vielen Technologien zu einem 
Engpass fŸhren. Was tun? Sie kšnnen helfen, indem Sie alten Elektronikschrott 
bei den Sammelstellen der StŠdte und Gemeinden abgeben. Alte Fernseher und 
Computer sind wahre Rohstofflager Ð in der eigenen Wohnung! Leider wird 
selbst in hoch entwickelten IndustrielŠndern wie Deutschland ein erheblicher 
Teil der AltgerŠte nicht richtig verwertet. Also: Werfen Sie alte ElektrogerŠte 
nicht in die graue Tonne, sondern entsorgen Sie sie Ÿber die Kommunen.        
FŸr Sie ist das všllig kostenlos. So vermeiden Sie auch, dass Elektronikschrott 
illegal in Schwellen- und EntwicklungslŠnder exportiert wird. Dort setzen 
sich immer mehr Menschen beim Elektronikschrott-Recycling erheblichen 
Gesundheitsgefahren aus, um den Lebensunterhalt zu verdienen.

�N�X�j���m�`�\�c�\���e�`�Z�_�k���n�`�j�j�\�e
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SchnŠppchenangebote der ElektrofachmŠrkte locken an jeder Ecke. Aber 
Vorsicht: Die Ladenpreise sagen oft nur die halbe Wahrheit. Nicht nur Gigabyte 
und Zahl der Pixel sind entscheidend Ð auch auf den Energieverbrauch kommt 
es an. Denn mit jeder Neuanschaffung legen Sie den Energieverbrauch ihrer 
GerŠte oft Ÿber Jahre fest. 

GerŠte mit gleicher Leistung und Ausstattung verbrauchen leider oft unter -
schiedlich viel. Wie bei Autos gibt es ãgro§e SchluckerÒ und ãEnergiesparerÒ. 
Sparsame GerŠte mŸssen nicht teurer sein als ineffiziente GerŠte. Ein sehr effizi -
enter PC spart gegenŸber einem ineffizienten GerŠt zwischen 50 und 70 Prozent 
Strom. Gezieltes Nachfragen im Handel lohnt sich also!

Sie sollten auch darauf achten, dass Computer, Laptop und Co ihren individu -
ellen Anforderungen entsprechen. Grš§er, schneller, stŠrker Ð wir alle wollen 
technisch mithalten, wenn die neuen GerŠte auf den Markt kommen. Aber: 
Was fŸr die tatsŠchliche Nutzung Ÿberdimensioniert ist, braucht mehr Strom 
als nštig und ist meist teurer in der Anschaffung. Also: Wenn Sie einen Rechner 
nur fŸr Textverarbeitung und das Surfen nutzen, brauchen Sie sicher keinen 
Videoschnittplatz.

| 7 |

ãPCs von der Stange haben meist 
Komponenten, die man nicht 
braucht: TV-Karten zum Beispiel. 
Wenn ein Kunde nur ein bisschen 
rumsurfen und Textverarbeitung 
machen will, kann er auf solche 
Stromfresser verzichten und mit ei -
nem abgespeckten PC effektiv Geld 
sparen.Ò

�=�i�X�e�b���D�\�Y�\�j�#���@�K�$�=�X�Z�_�m�\�i�b�€�l�]�\�i



FŸr Texte, Internet und E-Mail brauchen Sie keinen Hochleistungs-PC, weniger 
leistungsstarke Computer und damit auch preisgŸnstigere GerŠte reichen aus. 
Zum Vergleich: Ein ãGamer-PCÒ fŸr aufwŠndige Spiele kann bis zu 767 Kilo-
wattstunden pro Jahr benštigen und damit rund 151 Euro Stromkosten verur -
sachen, ein sparsamer Multimedia-PC kommt auf nur 88 Kilowattstunden und 
rund 17 Euro. FŸr Videobearbeitung und einfache Computerspiele benštigen Sie 
zwar multimediafŠhige GerŠte, aber nur sehr anspruchsvolle Spieler brauchen 
leistungsstarke Modelle fŸr aufwŠndige 3-D-Darstellungen. Also: Stimmen Sie 
wichtige Komponenten auf Ihre Nutzungsanforderungen ab. Denn Prozessoren, 
Grafikkarten und Bildschirm verbrauchen rund 75 Prozent des Stroms. SorgfŠltig 
ausgewŠhlt, kšnnen Sie unnštigen Stromverbrauch vermeiden und Kosten ein -
sparen Ð und mit den gesparten Stromkosten kšnnen Sie sich leicht ein paar 
neue CDs oder andere Dinge kaufen. 

Achten Sie aber darauf, dass sich das GerŠt aufrŸsten lŠsst, etwa Ÿber ausreichen-
de Schnittstellen und austauschbare Komponenten. So verlieren Sie den techni -
schen Anschluss nicht Ð und helfen der Umwelt, da sie das GerŠt lŠnger nutzen 
kšnnen.

| 8 |
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�<�Z�g�~�i�Z �H�e�V�g�k�Z�g�h�^�d�c �:�c�Z�g�\�^�Z�[�g�Z�h�h�Z�g

Einsteiger-Office-PC 88 kWh 183 kWh

Multimedia-PC 88 kWh 256 kWh

Gamer-PC 234 kWh 767 kWh

Einsteiger-Notebook 22 kWh 63 kWh

Multimedia-Notebook 29 kWh 93 kWh

Gamer-Notebook 51 kWh 166 kWh

�K�€�^�c�`�Z�_���+���J�k�l�e�[�\�e���9�\�k�i�`�\�Y�#���H�l�\�c�c�\�1���<�Z�f�K�f�g�K�\�e��
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€hnliches gilt fŸr viele andere GerŠte.

Einsteiger-PC

Multimedia-PC

Gamer-PC
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�<�]�]�`�q�`�\�e�k�\���>�\�i�€�k�\���q�X�_�c�\�e���j�`�Z�_���`�d�d�\�i���X�l�j�1

Auch bei Einsteiger-PCs gibt es gro§e Unterschiede: Der Stromverbrauch 
kann bei 183 kWh, aber auch lediglich bei 88 kWh liegen. Wie viel Sie an 
Stromkosten pro Jahr sparen, wenn Sie in der jeweiligen Klasse einen energieeffi -
zienten Computer anstelle eines Energiefressers wŠhlen, zeigt dieses Schaubild:

�<�j�i���o�j���l�^�h�h�Z�c�/ Spitzenreiter im Energieverbrauch 
sind gro§e Plasmabildschirme mit Ÿber einem Meter 
Diagonale und rund 600 Kilowattstunden Verbrauch 
im Jahr. Zum Vergleich: Effiziente KŸhlschrŠnke benšti -
gen rund 100 Kilowattstunden im Jahr oder noch weni -
ger. FŸr den Strompreis eines Plasma-Fernsehers lie§en 
sich also sechs KŸhlschrŠnke gleichzeitig betreiben.�G�c�X�j�d�X�$�9�`�c�[�j�Z�_�`�i�d

8 !

12 !

23 !

�H�l�\�c�c�\�1���<�Z�f�K�f�g�K�\�e
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Eine Alternative zu herkšmmlichen PCs bieten �B�^�c�^�"�E�8�h. FŸr Office-Anwen-
dungen und Internet daheim wie im BŸro reichen Mini-PCs hŠufig aus. Die 
kompakten Computer sorgen fŸr mehr Platz auf und unter dem Schreibtisch, 
senken den GerŠuschpegel und sparen Strom. Statt 120 Kilowattstunden jŠhr -
lich bei einem handelsŸblichen Desktop-PC, liegen Mini-PCs zwischen 22 und 50 
Kilowattstunden. Mini-PCs, die auch gerne als Media-PCs im Wohnzimmer ste -
hen, sind nicht nur kleiner und effizienter, sondern leiser Ð und oft eleganter ...

Eine Alternative kšnnen �A�V�e�i�d�e�h bieten. Sie sind in der Regel (bei gleicher 
Leistung) teurer als ein PC, eignen sich aber nicht nur fŸr unterwegs, sondern 
durchaus fŸr zu Hause. GegenŸber einem Desktop-PC mit Bildschirm verbraucht 
ein Laptop durchschnittlich rund 70 Prozent weniger Strom bei vergleichbarer 
Ausstattung und Leistung und ist darŸber hinaus noch wesentlich platzsparen -
der und leichter. Und flexibler: Vom Schreibtisch in die KŸche, von der KŸche 
ins Bett Ð mit dem WLAN-Laptop auf den Knien wird die ganze Wohnung zum 
BŸro. Kein Wunder: Mit nur 1,1 bis 3 Kilogramm ist ein Laptop viel leichter als 
ein Desktop PC (im Schnitt 8 Kilogramm). Auch die Umwelt hat weniger zu tra -
gen: Laptops enthalten gegenŸber einem PC viel weniger Kunststoff, Glas und 
teure Edelmetalle.

Drucker, Kopierer, Scanner oder FaxgerŠte gibt es auch als vollwertige �B�j�a�i�^�"
�[�j�c�`�i�^�d�c�h�\�Z�g�~�i�Z. Die Kombination aller Funktionen in einem GerŠt vermeidet 
den Stromverbrauch im Leerlauf (Stand-by) mehrerer EinzelgerŠte. Dies ist des -
wegen bedeutsam, weil Drucker, Scanner und andere PeripheriegerŠte einen 
gro§en Teil des Stroms wŠhrend der Betriebsbereitschaft verbrauchen. Ein zu -
sŠtzlicher Effekt: Um ein MultifunktionsgerŠt herzustellen, ist ein viel geringerer 
Materialaufwand fŸr Kunststoff, Glas, Metalle und Edelmetalle nštig als fŸr ein 
EinzelgerŠt.

�D�`�e�`�$�G�:�j���l�e�[���D�l�c�k�`�]�l�e�b�k�`�f�e�j�^�\�i�€�k�\�1����
�G�i�X�b�k�`�j�Z�_�\���G�c�X�k�q�j�g�X�i�\�i���d�`�k���n�\�e�`�^���<�e�\�i�^�`�\�m�\�i�Y�i�X�l�Z�_

Mini-PC Laptop MultifunktionsgerŠt
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�8�e���[�`�\�j�\�e���L�d�n�\�c�k�q�\�`�Z�_�\�e���b�•�e�e�\�e���J�`�\���j�`�Z�_���Y�\�`�d���B�X�l�]���f�i�`�\�e�k�`�\�i�\�e�1��

Der Blaue Engel ist das weltweit Šlteste und erfolgreichste  
Umweltzeichen. Es zeichnet besonders umwelt- und gesund-
heitsfreundliche Produkte aus. Die Kriterien erarbeitet das 
Umweltbundesamt mit Vertretern aus Umwelt- und Verbraucher-
verbŠnden, Gewerkschaften, Industrie, Handel, Handwerk, 
Kommunen, Wissenschaft, Medien, Kirchen und BundeslŠndern. 
Diese unabhŠngige Jury Umweltzeichen entscheidet, ob ein 
Produkt den Engel bekommt. Den Blauen Engel gibt es im IT-
Bereich fŸr Computer, Drucker, KopiergerŠte, MultifunktionsgerŠte 
und schnurlose Telefone.

Das Energy-Star-Label der amerikanischen Umweltbehšrde (EPA)  
ist weit verbreitet. Durch ein Abkommen mit der US-Regierung 
nimmt die EuropŠische Gemeinschaft am ENERGY STAR-
Programm teil. Es kennzeichnet energiesparende BŸrogerŠte: 
PCs, Bildschirme, Drucker, FaxgerŠte, Kopierer, Scanner und 
MultifunktionsgerŠte. ZukŸnftig werden auch Spielkonsolen und 
sogenannte Thin Clients berŸcksichtigt. Ab Version 4.0 ist auch das 
Energy Label ausreichend anspruchsvoll.

Hinter der ãBlumeÒ steckt das EU-Umweltzeichen der EuropŠischen 
Kommission. Die Umweltkriterien stŸtzen sich auf Untersuchungen 
des gesamten Lebenszyklus eines GerŠtes Ð von der Produktion 
Ÿber die Nutzung bis zur Entsorgung. Das Umweltzeichen gibt es 
fŸr PCs, Notebooks und TV-GerŠte.

Die TCO-Kennzeichnung ist ein schwedisches QualitŠts- und 
Umweltsiegel mit weltweiter Bedeutung. Es wird von TCO 
Development, einem Unternehmen des Dachverbands der schwedi -
schen Angestelltengewerkschaft (TCO), vergeben. GeprŸft werden 
Benutzer- und Umweltfreundlichkeit. Das Label gibt es fŸr viele in -
formations- und kommunikationstechnische Produktgruppen. 

Als Verbraucher finden Sie die Umweltzeichen direkt auf dem Produkt. Detaillierte 
Kaufempfehlungen finden Sie unter �l�l�l�#�d�[�[�^�X�Z�"�i�d�e�i�Z�c�#�Y�Z und �l�l�l�#���Z�X�d�i�d�e�i�Z�c�#�Y�Z�#
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�*�%���<�=�=�@�Q�@�<�E�K�<���E�L�K�Q�L�E�>���Q�8�?�C�K���J�@�:�?���8�L�J

Seien wir doch einmal ehrlich Ð wer von uns wei§, welche IT-GerŠte in unserem 
Haushalt zu viel Strom verbrauchen? Und vor allem, wo sich die vielen Einspar- 
und Effizienzpotenziale verbergen? Selbst bei den modernsten GerŠten lŠsst sich 
der Stromverbrauch durch eine intelligente Nutzung noch erheblich senken, 
ohne dass die Leistung abnimmt.

ãModerne Betriebssysteme verfŸgen Ÿber ein aus-
gefeiltes Energiemanagement. Aber leider aktivie -
ren die Hersteller diese Stromsparmšglichkeiten 
nicht von vornherein in ihrer Standardeinstellung. 
Ich habe deshalb meinen Rechner selbst mit ein 
paar Klicks so eingestellt, dass er nach 15 Minuten 
UntŠtigkeit in einen energiesparenden Ruhezustand 
versetzt wird. Vorsichtig geschŠtzt, bringt mir das 
eine Ersparnis von 15 Euro pro Jahr.

�B�X�`���N�\�`�•�#���G�_�p�j�`�b�\�i

�:�^�c�h�i�Z�a�a�j�c�\�Z�c �9�Z�h�`�i�d�e�"���d�Y�Z�g��
�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���C�Z�i�o�W�Z�i�g�^�Z�W

�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���7�V�i�i�Z�g�^�Z�W�Z�i�g�^�Z�W

Monitor ausschalten nach 15 Minuten 2 Minuten

Festplatten ausschalten nach Nie 5 Minuten

Stand-by-Modus nach 20 Minuten 10 Minuten

Ruhezustand nach 1 Stunde 30 Minuten

�<�e�\�i�^�`�\�j�g�X�i�\�e���d�`�k���N�`�e�[�f�n�j���O�G �N�`�e�[�f�n�j���M�`�j�k�X
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�O�Z�]�c���I�^�e�e�h, wie Sie einfach Strom sparen und damit auch Kosten senken:

�J�f���\�e�k�[�\�Z�b�\�e���J�`�\���@�_�i���J�g�X�i�g�f�k�\�e�q�`�X�c��

�C�j�i�o�Z�c���H�^�Z���Y�V�h���:�c�Z�g�\�^�Z�h�e�V�g�b�V�c�V�\�Z�b�Z�c�i���>�]�g�Z�h���8�d�b�e�j�i�Z�g�h�!���B�d�c�^�i�d�g�h���j�c�Y��
�9�g�j�X�`�Z�g�h�# So wechselt der PC bei InaktivitŠt automatisch in einen Schlaf- oder 
Energiesparmodus. Statt 80 Watt im Betriebszustand braucht er im Stand-by 
dann nur 4 Watt. Effiziente GerŠte kommen sogar mit nur einem Watt aus. 
Unter dem MenŸpunkt ãEnergieoptionenÒ in der Systemsteuerung (Windows) 
kšnnen Sie die Energiespareinstellung individuell anpassen. Sie kšnnen frei wŠh -
len, wann sich Monitor und Rechner in den Stand-by-Modus legen. Au§erdem 
kšnnen Sie bestimmen, wann der Rechner in den Ruhezustand schaltet. Im 
Ruhezustand schaltet sich der Rechner ganz ab, speichert aber die aktuelle 
Arbeitsumgebung. Diese Einstellung empfiehlt sich, wenn Sie den Rechner lŠn -
ger als beabsichtigt nicht nutzen oder vergessen, ihn auszuschalten.  
 
Sinnvolle Einstellungen kšnnten sein:

1

�:�^�c�h�i�Z�a�a�j�c�\�Z�c �9�Z�h�`�i�d�e�"���d�Y�Z�g��
�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���C�Z�i�o�W�Z�i�g�^�Z�W

�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���7�V�i�i�Z�g�^�Z�W�Z�i�g�^�Z�W

Monitor ausschalten nach 15 Minuten 2 Minuten

Festplatten ausschalten nach Nie 5 Minuten

Stand-by-Modus nach 20 Minuten 10 Minuten

Ruhezustand nach 1 Stunde 30 Minuten

�H�l�\�c�c�\�1���[�\�e�X

2 �C�j�i�o�Z�c���H�^�Z���H�d�[�i�l�V�g�Z�"�I�d�d�a�h�!���Y�^�Z���>�]�g���H�n�h�i�Z�b���Z�[�[�^�o�^�Z�c�i�Z�g���b�V�X�]�Z�c�# Tools wie 
Winoptimizer erkennen Schwachstellen, sorgen fŸr einen schnelleren Start, 
entfernen ŸberflŸssige EintrŠge in der ãRegisterkarteÒ und helfen dabei, das 
Betriebssystem optimal zu nutzen. Tools wie ãNotebook Hardware ControlÒ und 
ãVista Laptop Battery SaverÒ helfen Strom zu sparen und die Laufzeit der Akkus 
zu verlŠngern.

�<�E�<�I�>�@�<�J�G�8�I�$�K�@�G�G�J

�:�^�c�h�i�Z�a�a�j�c�\�Z�c �9�Z�h�`�i�d�e�"���d�Y�Z�g��
�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���C�Z�i�o�W�Z�i�g�^�Z�W

�C�d�i�Z�W�d�d�`�"�G�Z�X�]�c�Z�g����
�^�b���7�V�i�i�Z�g�^�Z�W�Z�i�g�^�Z�W

Monitor ausschalten nach 15 Minuten 2 Minuten

Festplatten ausschalten nach Nie 5 Minuten

Stand-by-Modus nach 20 Minuten 10 Minuten

Ruhezustand nach 1 Stunde 30 Minuten



3 �K�Z�g�o�^�X�]�i�Z�c���H�^�Z���V�j�[���7�^�a�Y�h�X�]�^�g�b�h�X�]�d�c�Z�g�# Bei modernen Monitoren sind 
Bildschirmschoner unnštig. Sie verbrauchen mehr Strom, als wenn der Monitor 
in den Ruhezustand versetzt (oder ãbei InaktivitŠt einfach abgeblendetÒ) wird. 
Weiterhin lŠsst sich Strom durch Regelung der Helligkeit des Monitors sparen. 
Statt 30 Watt bei voller Helligkeit, lŠsst sich dieser Wert an PlŠtzen ohne direkte 
Sonneneinstrahlung auf 20 Watt reduzieren. 

4 �<�Z�]�Z�c���H�^�Z���h�e�V�g�h�V�b���b�^�i���Y�Z�b���6�j�h�Y�g�j�X�`�Z�c���k�d�c���9�d�`�j�b�Z�c�i�Z�c���j�b�# Jede aus-
gedruckte DIN-A-4-Seite verursacht die gleiche Umweltbelastung wie 3,5 Zei-
tungsseiten. Am besten drucken Sie daher standardmŠ§ig doppelseitig auf 
Recyclingpapier. Doppelseitiges Drucken kšnnen Sie in den erweiterten Drucker-
einstellungen zum Standard machen. Sehr viel Toner oder Tinte kšnnen Sie spa -
ren, wenn Sie den Entwurfsmodus oder vergleichsweise Einstellungen vorneh -
men. Sie sparen Geld und schonen die Umwelt.

5 �G�^�X�]�i�Z�c���H�^�Z���h�^�X�]���Z�^�c�Z�c���E�8�"�;�V�m�"�:�b�e�[�V�c�\���Z�^�c�# Bei vielen neuen TelefonvertrŠgen 
ist die Nutzung eines ãvirtuellen FaxesÒ inklusive. Sie erhalten dabei eine zusŠtz -
liche Faxnummer, unter der ein Computer das Fax fŸr Sie empfŠngt, in eine PDF- 
oder Grafik-Datei umwandelt und ihnen per E-Mail zuschickt. Mit einer solchen 
Lšsung benštigen Sie kein FaxgerŠt Ð denn Faxe versenden kann heute fast jeder 
Computer.  
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6 �O�^�Z�]�Z�c���H�^�Z���A�V�Y�Z�\�Z�g�~�i�Z���c�V�X�]���Y�Z�b���6�j�[�a�V�Y�Z�c���V�j�h���Y�Z�g���H�i�Z�X�`�Y�d�h�Z���Ä���o�j�b���7�Z�^�h�e�^�Z�a��
�W�Z�^�b���=�V�c�Y�n���d�Y�Z�g���A�V�e�i�d�e�#��An die Steckdose angeschlossene LadegerŠte kšnnen 
Strom verbrauchen, auch wenn Sie das GerŠt gerade nicht aufladen. Deshalb, 
LadegerŠte nach dem Aufladen vom Netz trennen.  

7 �H�X�]�d�c�Z�c���H�^�Z���V�j�[�a�V�Y�W�V�g�Z���7�V�i�i�Z�g�^�Z�c���d�Y�Z�g���6�`�`�j�h���Ä���h�^�Z���h�^�c�Y���i�Z�j�Z�g�# Moderne 
Laptops haben Lithium-Ionen-Akkus, die bis zu 5 Jahre halten kšnnen. Allerdings 
nur bei richtiger Pflege: Vermeiden Sie, teilweise entladene Akkus stŠndig nach -
zuladen. Und wenn Sie das Notebook am Netz betreiben, empfiehlt es sich, den 
Akku herauszunehmen, damit er nicht unnštig hohen Temperaturen ausgesetzt 
ist.

�<�E�<�I�>�@�<�J�G�8�I�$�K�@�G�G�J
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8 �C�Z�]�b�Z�c���H�^�Z���B�d�Y�Z�b���d�Y�Z�g���G�d�j�i�Z�g���c�V�X�]��
�Y�Z�b���H�j�g�[�Z�c���k�d�b���C�Z�i�o�#���7�Z�^�Y�Z���W�g�V�j�X�]�Z�c��
�d�[�i���H�i�g�d�b�!���V�j�X�]���l�Z�c�c���h�^�Z���c�^�X�]�i���^�c���7�Z�i�g�^�Z�W��
�h�^�c�Y�# Kšnnen Sie das GerŠt nicht mittels 
Abschalten vom Netz nehmen, weil es 
Internetzugang und Telefonanschluss kom-
biniert, lohnt ein Blick in die Bedienungs-
anleitung: Oft lassen sich einzelne Funk-
tionen wie das WLAN deaktivieren.  

9 �H�X�]�a�j�h�h���b�^�i���A�Z�Z�g�a�V�j�[�k�Z�g�a�j�h�i�Z�c���Ä���c�j�g���×�l�^�g�`�a�^�X�]���V�j�h�Æ���h�e�V�g�i���l�^�g�`�a�^�X�]���H�i�g�d�b�#�� 
Selbst im ausgeschalteten Zustand verbrauchen viele GerŠte noch Strom. Trennen 
Sie deshalb bei lŠngerem Nichtgebrauch die GerŠte všllig vom Netz. Praktisch sind 
schaltbare Steckerleisten mit eingebautem Kippschalter. So kšnnen Sie mit einem 
Handgriff alle angeschlossenen GerŠte auf einmal ausstellen. Noch bequemer sind 
funkgesteuerte Steckdosen, die aus einiger Entfernung bedient werden kšnnen. 
Empfehlenswert sind in der Regel auch hochwertige ãMaster-SlaveÒ-Steckdosen. Sie 
sorgen dafŸr, dass beim Abschalten des HauptgerŠtes (also meist des PCs) automa-
tisch auch Drucker und andere angeschlossene GerŠte ausgeschaltet werden. Bei 
Video- und DVD-Recordern kšnnen beim vollstŠndigen Abschalten gespeicherte 
Daten verloren gehen; das lŠsst sich aber oft umgehen. Hinweise dazu finden Sie 
in der Bedienungsanleitung. Bei einigen Tintenstrahldruckern ist ein vollstŠndiges 
Ausschalten nur dann sinnvoll, wenn sie selten benutzt werden, da ansonsten je -
des Mal beim Einschalten der Druckkopf gespŸlt wird.

ãUnseren festen PC nutzen wir ca. eine Stunde pro 
Tag, den Rest der Zeit ist er zwar ausgeschaltet, 
hŠngt aber weiterhin am Stromnetz, genau wie 
Bildschirm, Tastatur, Drucker und Funkmaus. Wir 
wollen diesen stŠndigen Stand-by-Betrieb beenden 
und uns eine Steckerleiste mit Kippschalter anschaf -
fen. Auch die ewig im Wohnzimmer blinkende Play-
Station wird jetzt vom Netz getrennt, schlie§lich 
spielt unser Sohn nur zwei Stunden in der Woche 
damit. So kšnnen wir hoffentlich weitere 25 Euro 
beim Strom einsparen.Ò  
 
�=�X�d�`�c�`�\���;�•�i�]�\�i�k�$�>�X�i�[�\�d�X�e�e�#����
�C�\�_�i�\�i�`�e���l�e�[���N�\�`�e�_�€�e�[�c�\�i�#���q�n�\�`���B�`�e�[�\�i
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Falls Sie das Energiemanagement Ihres PC-Systems bisher nicht nutzen, vergeu-
den Sie je nach Ausstattung und Nutzung bis zu 60 Euro pro Jahr. Wer Computer 
mit Monitor, Drucker und Router richtig ausschaltet, spart bis zu weiteren 
40 Euro pro Jahr. Das Ausschalten weiterer GerŠte, wie TV, Set-Top-Box, Video-/
DVD-Recorder und LadegerŠte, spart zusŠtzlich bis zu 65 Euro.  
 
�>�c�h�\�Z�h�V�b�i���h�^�c�`�i���>�]�g�Z���H�i�g�d�b�g�Z�X�]�c�j�c�\���h�d���j�b���W�^�h���o�j���&�+�*���:�j�g�d���e�g�d���?�V�]�g�#

�;�X�j���j�g�X�i�\�e���J�`�\���\�`�e�1

�7�Z�h�d�g�\�Z�c���H�^�Z���h�^�X�]���Z�^�c�Z�c���^�c�i�Z�a�a�^�\�Z�c�i�Z�c���H�i�g�d�b�o�~�]�a�Z�g�! der den Stromverbrauch 
einzelner GerŠte automatisch erfasst! Viele Verbraucherzentralen verleihen auch 
StrommesszŠhler kostenlos Ð diese kšnnen Sie zwischen Steckdose und GerŠt 
schalten und versteckten StromrŠubern auf die Spur kommen. 

10

ENERGIESPAR-TIPPS
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�+�%���J�G�8�I�<�E���D�@�K���F�G�<�E�$�J�F�L�I�:�<�$�J�F�=�K�N�8�I�<

Ob Computer oder Handy Ð viele GerŠte wandern schon auf den MŸll, wenn sie 
erst 10 bis 50 Prozent ihrer technischen Lebensdauer erreicht haben. Dadurch 
erhšht sich der Materialverbrauch und die Abfallmenge um das Zwei- bis 
Zehnfache. Hauptgrund fŸr das frŸhzeitige Ableben: Neue Software stellt im -
mer weiter steigende Anforderungen. Daraufhin neu angeschaffte, leistungsfŠ -
higere Hardware ermšglicht wiederum eine aufwŠndigere Software. Das setzt 
eine Leistungsspirale in Gang, die fŸr die Umwelt schŠdlich ist und fŸr Sie nicht 
immer einen praktischen Mehrwert hat, weil Sie sich zum Beispiel an das neue 
Betriebssystem gewšhnen mŸssen. Einfachere Software/Hardware-Systeme sind 
oft komfortabler als komplexere Systeme, oft sogar schneller und bei einzelnen 
Aufgaben sogar Ÿberlegen. 

Inzwischen gibt es zahlreiche ausgereifte Software-Alternativen fŸr Nutzer 
und Nutzerinnen, die nur geringen Speicherplatz beanspruchen und somit 
die Neuanschaffung eines leistungsfŠhigeren PCs nicht unbedingt erfordern. 
Vor allem Open-Source-Software ermšglicht eine passgenaue Abstimmung des 
Software-Leistungsumfangs bei hoher VertrŠglichkeit mit anderer Software. 
Zudem sparen Sie Geld, denn die Open-Source-Software ist fŸr den privaten 
Konsumenten weitestgehend kostenlos. Unter Open-Source-Software versteht 
man Software, die frei verbreitet werden kann.

Ein PC mit Open-Source-Software als Betriebssystem und als Anwendungs-
programm benštigt weniger Speicherplatz und damit weniger Strom als 
die gŠngigen kommerziellen Alternativen. Das Besondere an Open-Source-
Anwendungssoftware: Sie ist modulartig aufgebaut, anders als kommerziel -
le BŸrosoftware kommen Open Office Programme ohne Extras wie Cliparts, 
Schriftarten oder aufwŠndige Vorlagen aus.

�;�V�o�^�i�/���6�c���>�]�g�Z���7�Z�Y�“�g�[�c�^�h�h�Z���V�c�\�Z�e�V�h�h�i�Z���H�d�[�i�l�V�g�Z���`�V�c�c���Y�V�h���A�Z�W�Z�c���>�]�g�Z�h���E�8����
�k�Z�g�a�~�c�\�Z�g�c���Ä���Y�^�Z���J�b�l�Z�a�i���l�^�g�Y���Z�h���Y�V�c�`�Z�c��

�=�^�Z�g���`�Ž�c�c�Z�c���H�^�Z���D�e�Z�c���H�d�j�g�X�Z���H�d�[�i�l�V�g�Z���`�d�h�i�Z�c�a�d�h���]�Z�g�j�c�i�Z�g�a�V�Y�Z�c�/

�]�i�i�e�/�$�$�Y�Z�#�d�e�Z�c�d�[�[�^�X�Z�#�d�g�\�$��
�]�i�i�e�/�$�$�Y�Z�#�h�j�c�#�X�d�b�$�e�g�V�X�i�^�X�Z�$�h�d�[�i�l�V�g�Z�$�h�d�a�V�g�^�h�$�\�Z�i�#�_�h�e��
�]�i�i�e�/�$�$�l�l�l�#�a�^�c�j�m�#�Y�Z�$��
�]�i�i�e�/�$�$�l�l�l�#�\�^�b�e�#�d�g�\�$



�,�%���J�G�<�@�:�?�<�I�E���D�@�K���J�P�J�K�<�D

Wer kennt das nicht: E-Mails werden jahrelang gespeichert, die Sammlung digi -
taler MusikstŸcke hat eine beachtliche Grš§e erreicht und das Archiv digitaler 
Fotos wŠchst von Urlaub zu Urlaub. Hinzu kommt das Problem des WerbemŸlls 
im Netz: Spam. SchŠtzungen zufolge sind bereits 90 Prozent des Datenverkehrs 
WerbemŸll.  

Jede E-Mail, jeder Spam und jede Nutzung multimedialer Internetangebote er -
zeugt zusŠtzliche Daten, die irgendwo gespeichert werden mŸssen. So werden 
temporŠre Internetdateien angelegt. Beim Surfen werden kleine Dateien, so -
genannte Cookies gespeichert. Sie sorgen etwa dafŸr, dass der Nutzer oder die 
Nutzerin auf bestimmten Seiten namentlich begrŸ§t wird. Solche Informationen 
brauchen ungefŠhr das Doppelte an Speicherplatz wie Daten, die zielgerich -
tet gespeichert werden. Insgesamt wŠchst die digitale Informationsflut. Um 
ihr zu begegnen, und Daten sicher und wiederfindbar zu speichern, ist ein 
Datenmanagement immer wichtiger. Ein wichtiger Nebeneffekt: Durch den 
bewussten Umgang mit Speicherressourcen wird Energie eingespart und die 
Umwelt entlastet. 

�7�Z�V�X�]�i�Z�c���H�^�Z���[�d�a�\�Z�c�Y�Z���I�^�e�e�h�/��

�9�Z�c���E�8���k�d�c���O�Z�^�i���o�j���O�Z�^�i���V�j�[�g�~�j�b�Z�c�/ Doppelte Software runter Ð lšschen Sie 
verschiedene Programme fŸr die gleiche Funktion, die sich im Lauf der Zeit auf 
dem PC anhŠufen (Bildbearbeitung, Drucken etc.).  
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�z�W�Z�g�[�a�“�h�h�^�\�Z���9�V�i�Z�c���g�Z�\�Z�a�b�~�›�^�\���a�Ž�h�X�]�Z�c�/ Um Leistungseinbu§en zu vermeiden, 
ist es notwendig, den Rechner regelmŠ§ig zu warten. Dazu gehšrt, ŸberflŸssige 
Dateien und Treiber zu lšschen, die ãRegisterkarteÒ um nicht mehr benštigte 
EintrŠge und Verweise zu entschlacken sowie die temporŠren Ordner zu entlee -
ren. Anschlie§end defragmentieren Sie am besten die gesamte Festplatte. Dies 
kann entweder mit ãBordmittelnÒ des Betriebssystems geschehen oder mit spe -
ziellen Zusatzprogrammen. In E-Mail-Programmen sammeln sich mit der Zeit 
auch grš§ere Datenmengen und Ballast an, so dass hier ebenfalls eine regelmŠ -
§ige Pflege angebracht ist. Die genaue Vorgehensweise ist dabei programmab -
hŠngig und kann meist auf den Internetseiten des Herstellers abgefragt werden.  
 
�C�^�X�]�i���V�a�a�Z�h���V�j�[���;�Z�h�i�e�a�V�i�i�Z�c���h�e�Z�^�X�]�Z�g�c�/ Festplatten verbrauchen aufgrund einer 
rotierenden Spindel auch im Leerlauf erheblich Strom. Daher empfiehlt es sich, 
separate Speichermedien wie CD, externe Festplatten oder USB-Sticks zu nutzen, 
die nur wŠhrend des Datenzugriffs Strom benštigen. †brigens: auch digitale 
DatentrŠger altern. Wechseln Sie daher den DatentrŠger rechtzeitig, bevor ihn 
die natŸrlichen Alterungsprozesse unbrauchbar machen. 

CDs Festplatte
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Eine Google-Anfrage verbraucht SchŠtzungen zufolge durchschnittlich soviel 
Strom wie eine Energiesparlampe (mit 4 Watt) in einer Stunde.

Pro Online-Auktion bei eBay werden durchschnittlich 18 Gramm CO 2 freigesetzt. 

Router fŸr Telefon und Internet, die stŠndig am Netz sind, kšnnen den 
Strombedarf eines modernen KŸhlschranks erreichen.

Eine virtuelle IdentitŠt in dem Computerspiel Second Life verbraucht schŠt -
zungsweise im Jahr 1.700 Kilowattstunden. Das entspricht dem jŠhrlichen 
Stromverbrauch eines Einpersonen-Haushaltes in Deutschland. 

�I�\�Z�_�\�e�q�\�e�k�i�\�e���_�X�Y�\�e���^�i�f�•�\���<�e�\�i�^�`�\�j�g�X�i�g�f�k�\�e�q�`�X�c�\

�;�\�i���•�b�f�c�f�^�`�j�Z�_�\���I�l�Z�b�j�X�Z�b���\�`�e�\�j���@�e�k�\�i�e�\�k�$�J�l�i�]�\�i�j���`�j�k���Y�\�X�Z�_�k�c�`�Z�_�1
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Das Internet ist ein enorm wachsender Stromverbraucher. Wir Nutzerinnen und 
Nutzer nehmen das meist nicht wahr. Nur ein Teil dieses Stromverbrauchs ent -
steht durch den Gebrauch des PC und der angeschlossenen GerŠte. Einen erheb -
lichen Teil trŠgt die Netzinfrastruktur fŸr den Stromverbrauch bei. Allein der 
Betrieb und die KŸhlung aller Server in Deutschland verbrauchten im Jahr 2008 
rund 10 Terawattstunden (= 10 Milliarden Kilowattstunden) Strom. Das entspricht 
der Stromerzeugung von fast vier mittelgro§en Kohlekraftwerken. Angesichts 
der zunehmenden Verbreitung des Internets, des Anstiegs der Nutzungszeit 
und der Downloaddatenmengen (etwa von Video- und Musikdateien) nimmt 
die Energierelevanz dieser Dienste zukŸnftig erheblich zu. Setzt sich dieser 
Trend wie bisher fort, dann werden ohne zusŠtzliche Einsparungen auch der 
Stromverbrauch und die CO 2-Emissionen von Rechenzentren in Deutschland bis 
2013 um fast 50 Prozent steigen. Doch dies muss nicht so sein. Effiziente Strom-, 
KŸhlungs- und AbwŠrmekonzepte fŸr Rechenzentren kšnnen diesen Trend um -
kehren. Auch als Nutzerin und Nutzer kšnnen Sie ãgrŸnerÒ surfen. Dazu einige 
Tipps:

�L�~�]�a�Z�c���H�^�Z���>�]�g�Z�c���>�c�i�Z�g�c�Z�i�V�c�W�^�Z�i�Z�g���V�j�X�]���j�c�i�Z�g���Ž�`�d�a�d�\�^�h�X�]�Z�c���<�Z�h�^�X�]�i�h�"
�e�j�c�`�i�Z�c���V�j�h�/��Verlangen Sie viel Megabyte fŸr wenig Kilowatt. Inzwischen gibt 
es Internetdienstleister, die den Energiebedarf ihrer Rechenzentren um bis zu      
30 Prozent pro Kundin und Kunde reduziert haben oder …kostrom beziehen. �� 

�H�i�Z�a�a�Z�c���H�^�Z���h�Z�a�W�Z�g���V�j�[���y�`�d�h�i�g�d�b���j�b�/ Wenn Sie Strom aus erneuerbaren 
Energien beziehen, verbessern Sie den škologischen Fu§abdruck des Surfens 
zusŠtzlich, da Sie weitgehend CO2-frei surfen. Achten Sie auf ãklimaneutraleÒ 
Produkte: Mit ãklimaneutralenÒ Flugreisen fing es an, aber auch Notebooks, 
DVDs und Telefone werden schon ãklimaneutralÒ angeboten. ãKlimaneutralÒ 
hei§t, dass ein Unternehmen Emissionsminderungszertifikate kauft. Mit dem 
Geld werden Klimaschutzprojekte in EntwicklungslŠndern unterstŸtzt und 
so die durch das Produkt verursachten CO 2-Emissionen wieder ausgeglichen. 
Leider sind nicht alle Produkte, auf denen ãklimaneutralÒ steht, auch tatsŠch -
lich klimafreundlich. GlaubwŸrdig ist der Ausgleich der CO 2-Emissionen durch 
Emissionsminderungszertifikate nur, falls der Anbieter des ãklimaneutralenÒ 
Produkts vorher alles getan hat, was er zur Vermeidung und Minderung der 
Treibhausgasemissionen tun konnte. Zudem sollte der Anbieter die Verbraucher 
Ÿber ihre Mšglichkeiten zur Emissionsreduktion informieren. Fragen sollten Sie 
auch, ob die Klimaschutzprojekte sich an einem glaubwŸrdigen Standard ori -
entieren, zum Beispiel dem ãGold-StandardÒ. Dieser etablierte QualitŠtsstandard 
stellt sicher, dass Kompensationsprojekte auch tatsŠchlich Treibhausgase verrin -
gern und zu einer nachhaltigen Entwicklung der jeweiligen LŠnder beitragen.



�C�j�i�o�Z�c���H�^�Z���H�j�X�]�b�V�h�X�]�^�c�Z�c���Z�[�[�^�o�^�Z�c�i�/��Das Internet bietet eine FŸlle an 
Informationen, aber auch viel ãDatenmŸllÒ. Daher ist es wichtig, Suchanfragen 
mšglichst prŠzise zu formulieren. Je genauer die Anfrage desto treffsicherer sind 
die Ergebnisse. Nutzen Sie mehrere bekannte Suchmaschinen. PrŸfen Sie zu-
nŠchst die Trefferliste und Ÿberlegen dann, welche Seite Sie šffnen. Sie sparen 
dadurch Zeit und Energie. �� 

�K�Z�g�b�Z�^�Y�Z�c���H�^�Z���B�Z�Y�^�Z�c�W�g�“�X�]�Z�/ Werden digitale Musikdateien, die aus dem 
Netz heruntergeladen werden, nicht nur auf der Festplatte, sondern auch auf 
CDs gespeichert, oder E-Mails nach Empfang ausgedruckt, geht der škologische 
Vorteil des Internets gegenŸber herkšmmlichen Medien verloren. Also: Leben 
Sie verstŠrkt online!

�6�X�]�i�Z�c���H�^�Z���V�j�[���Z�^�c�Z���h�X�]�c�Z�a�a�Z���>�c�i�Z�g�c�Z�i�k�Z�g�W�^�c�Y�j�c�\�/ Eine leistungsstarke DSL-
Verbindung mit hoher DatenŸbertragungsrate spart Zeit beim Abrufen gro§er 
Dokumente oder beim Nutzen multimedialer Anwendungen aus dem Web. 
Dadurch sparen Sie letztlich auch Strom ein. 
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�.�%���C�8�E�>�<�J���C�<�9�<�E�1���8�L�=�I�|�J�K�<�E����
���������M�F�E���:�F�D�G�L�K�<�I�E

Normalerweise sind Computer und Laptops schnell veraltet. Ein drei, vier Jahre 
alter PC oder Laptop lŠuft oft langsam und wird vielen Aufgaben nicht mehr 
gerecht. Anstelle eines Neukaufs genŸgt hŠufig der gezielte und preiswerte 
Austausch einzelner Bauteile. Dieses AufrŸsten kann die Nutzungsdauer der 
GerŠte und Komponenten verlŠngern. Sie schonen damit Ressourcen und ver -
meiden AbfŠlle. Es gibt zwar nichts, was Sie nicht austauschen und auf den 
neusten Stand bringen kšnnen: Zum Beispiel Prozessoren, Arbeitsspeicher, 
Festplatten, Graphik-, Sound- und Netzwerkkarten. Auch Wechselrahmen, 
Netzteile, Lautsprecher und LŸfter kšnnen Sie unkompliziert aus- und einbauen. 
Laptops lassen sich ebenfalls aufrŸsten. Grenzen gibt es im Vergleich zum PC bei 
der Grafikkarte, die sich nicht aufrŸsten lŠsst, da sie hŠufig aufgelštet ist oder 
der Chipsatz ihre Funktion Ÿbernimmt. Ob sich ein Um- oder Ausbau fŸr Sie 
lohnt, hŠngt vom Rechner und ihren neuen Anforderungen ab. Sie sollten das 
genau prŸfen, am besten zusammen mit Ihrem FachhŠndler.

�C�•�]�k�\�i �>�i�X�]�`�b�b�X�i�k�\

�N�X�e�e���c�f�_�e�k���[�X�j���8�l�]�i�•�j�k�\�e�6

�A�Z�^�h�i�j�c�\���h�i�Z�^�\�Z�g�c�/ Wer die Leistung seines PC steigern mšchte, muss in der 
Regel die Hauptplatine samt Prozessor ersetzen. Nur so lassen sich EngpŠsse 
vermeiden, wie langsame Bus-Systeme, die den Datenverkehr zwischen den ver -
schiedenen Komponenten hemmen.   
 
�B�Z�]�g���6�g�W�Z�^�i�h�h�e�Z�^�X�]�Z�g�/ Vergleichsweise einfach ist die Erweiterung des Arbeits-
speichers. Die ursprŸnglich Šu§erst kostspieligen Speicherbausteine sind mitt -
lerweile recht preiswert. Den neuen Arbeitsspeicher stecken Sie mit wenigen 
Handgriffen selber ein. 
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�9�V�i�Z�c�h�e�Z�^�X�]�Z�g���Z�g�l�Z�^�i�Z�g�c�/ Auf einer Festplatte werden im Laufe der Zeit im -
mer mehr Daten angehŠuft, so dass irgendwann das Limit erreicht ist. Wenn Sie 
wirklich keine alten Dateien lšschen kšnnen, mŸssen Sie eine weitere Festplatte 
einrichten.

�9�V�i�Z�c�i�g�V�c�h�[�Z�g�h���W�Z�h�X�]�a�Z�j�c�^�\�Z�c�/ €ltere PCs verfŸgen hŠufig nur Ÿber einen 
langsamen USB-Port mit einem maximalen Datentransfer von 1,5 Megabyte pro 
Sekunde. Mit dem Einbau einer PCI-Erweiterungskarte fŸr USB-2.0 kšnnen hš -
here †bertragungsgeschwindigkeiten realisiert werden, die den Anforderungen 
moderner Drucker oder externer Festplatten entsprechen.

�<�g�V�[�^�`�[�~�]�^�\�`�Z�^�i���h�i�Z�^�\�Z�g�c�/ Ein Update der Grafikkarte kommt bei PCs dann in 
Frage, falls Spiele oder andere anspruchsvolle Anwendungen langsam laufen 
oder nicht richtig unterstŸtzt werden. Allerdings lohnt sich ein Neukauf in der 
Regel erst, falls eine doppelt so hohe Beschleunigung erforderlich ist. Au§erdem 
mŸssen CPU- und Grafikkartenleistung zueinander passen. Es ist nicht sinn -
voll, eine Highend-Grafikkarte mit einem Einsteiger-Prozessor zu betreiben. Bei 
Laptops lŠsst sich die Graphikkarte weder nach- noch aufrŸsten.

�@�d�b�e�d�c�Z�c�i�Z�O�j�h�i�V�c�Y �6�j�h�l�^�g�`�j�c�\ �6�j�[�g�“�h�i�W�V�g�`�Z�^�i

Hauptprozessor Zu niedrige Taktrate; 
zu geringe Daten und 
Adressbusbreite

Leistungsverlust Prozessortausch

Arbeitsspeicher Zu klein HŠufige Auslagerung  
auf Festplatte fŸhrt zu 
Leistungsverlust

Arbeitsspeicher  
erweitern

Festplatte Zu langsam Lange Zugriffszeit; nied-  
rige †bertragungsrate; 
Speicherplatzmangel

Ersatz durch 
schnelle, gro§e 
Festplatte

Grafikkarte Niedrige Taktge-
schwindigkeit;  
wenig Speicher

Langsamer Bildaufbau; 
geringe Auflšsung

PC: Neue 
Grafikkarte

BUS Niedrige 
Taktgeschwindigkeit

Keine schnellen Steck-
karten (fŸr Grafik, ex -
terne GerŠte etc.) ver-
wendbar

Neues Mother-
board; PCI- 
Erweiterungs-
karte fŸr  
USB 2.0

�B�V�g�`�i�e�a�~�i�o�Z �L�Z�W�h�^�i�Z �E�g�d�Y�j�`�i�\�g�j�e�e�Z�c

ebay www.ebay.de Breit gefŠchert

Asgoodas.nu www.asgoodas.nu Handy, iPods

Handy-market.com www.handy-market.com/flohmarkt Handys

Akku500 www.akku500.de Akkus fŸr Handys
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�@�d�b�e�d�c�Z�c�i�Z�O�j�h�i�V�c�Y �6�j�h�l�^�g�`�j�c�\ �6�j�[�g�“�h�i�W�V�g�`�Z�^�i

Hauptprozessor Zu niedrige Taktrate; 
zu geringe Daten und 
Adressbusbreite

Leistungsverlust Prozessortausch

Arbeitsspeicher Zu klein HŠufige Auslagerung  
auf Festplatte fŸhrt zu 
Leistungsverlust

Arbeitsspeicher  
erweitern

Festplatte Zu langsam Lange Zugriffszeit; nied-  
rige †bertragungsrate; 
Speicherplatzmangel

Ersatz durch 
schnelle, gro§e 
Festplatte

Grafikkarte Niedrige Taktge-
schwindigkeit;  
wenig Speicher

Langsamer Bildaufbau; 
geringe Auflšsung

PC: Neue 
Grafikkarte

BUS Niedrige 
Taktgeschwindigkeit

Keine schnellen Steck-
karten (fŸr Grafik, ex -
terne GerŠte etc.) ver-
wendbar

Neues Mother-
board; PCI- 
Erweiterungs-
karte fŸr  
USB 2.0

�/�%���D�L�J�J���<�J���<�@�E���E�<�L�<�J���?�8�E�;�P���J�<�@�E�6

44 Prozent aller Handynutzer in Deutschland haben zu Hause ein Handy, das sie 
nicht mehr nutzen. Insgesamt gibt es in Deutschland rund 85 Millionen Handys, 
bei 82 Millionen Menschen. HŠufig ist ein defekter Akku der Grund fŸr die 
Doppel- oder Dreifachausstattung. Hier gibt es jedoch diverse Shops (z.B. http://
www.akku500.de), die Akkus zu einem kostengŸnstigen Preis anbieten und Han-
dys wieder flott machen. Auch Šltere Marken sind erhŠltlich. 

Sofern Sie ein Handy nicht mehr 
brauchen, gibt es heute einfache 
Mšglichkeiten, funktionierende 
GerŠte zu verkaufen. Auch fŸr 
den KŠufer liegt der Vorteil auf 
der Hand: Ein gebrauchtes Handy 
kostet nur einen Bruchteil des 
NeugerŠtes. 

�I�^�e�e�/��PrŸfergebnisse von Tests bei 
Mobiltelefonen zeigen, dass sie 
auch gebraucht empfohlen werden 

kšnnen: ãVor allem in punkto FunktionalitŠt schneiden die Gebrauchten fast eben -
so gut ab wie NeugerŠte. Abstriche muss man bei der Optik machen: Da Handys 
stark beansprucht und viel transportiert werden, sind Gebrauchsspuren kaum zu 
vermeidenÒ (siehe www.auktionskultur.de/testlabor).

Was die verwendete Technik betrifft, sind die GerŠte sehr robust. Mobiltelefone 
mit einer Lebensdauer von zehn Jahren sind nicht ungewšhnlich. Einige 
Anbieter geben sogar eine Garantie auf ihre gebrauchten Produkte. Viele sind 
noch voll funktionsfŠhig und lassen sich somit sehr gut weiterverwenden.

Auf folgenden Plattformen werden Handys, Akkus oder auch andere 
ElektronikgerŠte gehandelt (Auswahl):

�B�V�g�`�i�e�a�~�i�o�Z �L�Z�W�h�^�i�Z �E�g�d�Y�j�`�i�\�g�j�e�e�Z�c

ebay www.ebay.de Breit gefŠchert

Asgoodas.nu www.asgoodas.nu Handy, iPods

Handy-market.com www.handy-market.com/flohmarkt Handys

Akku500 www.akku500.de Akkus fŸr Handys
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Allein in Deutschland fallen rund 1,8 Millionen Tonnen Elektroschrott jedes Jahr 
an. Genaue Zahlen zum Anteil der Informations- und Kommunikationstechnik 
gibt es nicht, weil viele GerŠte schnell ins Ausland verkauft werden. Fest steht 
aber, dass die AltgerŠtemenge weltweit schnell wŠchst. 

PCs, Handys und Laptops enthalten Blei, Quecksilber und Cadmium und an -
dere Stoffe, die gesundheitsschŠdlich sind. Handys gehšren daher nicht in 
den HausmŸll, sondern mŸssen getrennt gesammelt und verwertet werden. 
Au§erdem ist es aus umwelt- und ressourcenpolitischer Sicht sinnvoll, wert -
volle Rohstoffe wieder zurŸckzugewinnen. In Zukunft wird es angesichts 
knapper werdender Rohstoffe immer mehr darauf ankommen, GerŠte der 
Informationstechnik und Netzinfrastrukturen als wichtige Rohstoffquelle zu nut -
zen, StoffkreislŠufe zu schlie§en und damit vom Bestand zu wirtschaften.

In Deutschland ermšglicht das Elektro- und Elektronikgesetz (ElektroG) den 
Verbrauchern seit 24. MŠrz 2006 die kostenlose RŸckgabe alter Elektro- und 
Elektronik-GerŠte bei den Entsorgungsstellen der StŠdte und Gemeinden. Die 
Hersteller verpflichtet das Gesetz, die GerŠte von den Entsorgungsstellen zurŸck -
zunehmen, zu recyceln und fachgerecht zu entsorgen. Das ElektroG setzt EU-
Recht um, die sogenannte WEEE-Richtlinie. WEEE steht fŸr Waste Electrical and 
Electronic Equipment. 
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Als Verbraucherin und Verbraucher kšnnen Sie die Kreislaufwirtschaft unter -
stŸtzen, indem Sie alle nicht mehr genutzten GerŠte bei Entsorgungsstellen zu -
rŸckgeben. Handys, Notebooks und andere KleingerŠte landen vielfach noch in 
der grauen MŸlltonne, sind aber bei Sammelstellen der kommunalen Entsorger 
abzugeben. Bequemer ist die ãGelbe Tonne plusÒ, die es bereits in einigen 
Kommunen gibt. Darin dŸrfen ElektronikkleingerŠte auch ohne den GrŸnen 
Punkt entsorgt werden.

 
Akkus und Batterien gehšren auf keinen Fall in die Tonne. Sie enthalten giftige 
Substanzen, wie Arsen, Cadmium, Kupfer, Blei, Quecksilber und Nickel. Durch 
eine getrennte Sammlung wird verhindert, dass sie durch Abfallverbrennung in 
die Atemluft oder auf unsicheren Deponien in das Grundwasser gelangen und 
so fŸr Ihre Gesundheit und die Umwelt gefŠhrlich werden.

�L�d���`�Ž�c�c�Z�c���Y�^�Z���<�Z�g�~�i�Z���V�W�\�Z�\�Z�W�Z�c���l�Z�g�Y�Z�c�4 Alle GerŠte kšnnen Sie kostenlos 
bei kommunalen Entsorgern abgeben. Auch der Elektronikfachhandel nimmt 
AltgerŠte zurŸck. Batterien kšnnen Sie in jedem GeschŠft zurŸckgeben, das 
Batterien fŸhrt.

�I�^�e�e�/ Teilweise bekommen Sie fŸr AltgerŠte noch Geld. Beispielsweise  
bieten Telekommunikationsanbieter immer wieder RŸcknahmeprogramme 
fŸr Handys an. 
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Tipps und Informationen zum richtigen Energiesparen gibt die �7�g�d�h�X�]�“�g�Z��
�×�:�c�Z�g�\�^�Z�h�e�V�g�Z�c���^�b���=�V�j�h�]�V�a�i�Æ des Umweltbundesamtes unter 
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/188.pdf. 

Energieeffiziente BŸrogerŠte Ð vom Notebook bis zum Kopierer Ð finden Sie 
unter �D�[�[�^�X�Z���I�d�e���I�Z�c (http://www.office-topten.de), einer Datenbank der 
ãInitiative EnergieeffizienzÒ. Sie kšnnen dort Ihre WŸnsche und technischen 
Anforderungen detailliert definieren und die fŸr Sie passenden GerŠte finden.

Weitere detaillierte Kaufempfehlungen zu PCs und Notebooks finden Sie bei 
�:�X�d�I�d�e�I�Z�c unter www.ecotopten.de.

Die �H�i�^�[�i�j�c�\���L�V�g�Z�c�i�Z�h�i nimmt regelmŠ§ig GerŠte der Informationstechnik 
und Telekommunikation unter die Lupe. GeprŸft werden neben der Funktions-
fŠhigkeit auch škologische Kriterien wie Haltbarkeit, Schadstoffgehalt und 
Stromverbrauch. Zunehmend werden auch Schnelltests von Aktionswaren beim 
Discounter durchgefŸhrt. Die Testergebnisse kšnnen Sie unter www.test.de 
abrufen.

Unter www.blauer-engel.de kšnnen Sie sich informieren, welche PCs, Drucker, 
Fax-GerŠte und MultifunktionsgerŠte mit dem �J�b�l�Z�a�i�a�V�W�Z�a���7�a�V�j�Z�g���:�c�\�Z�a ausge-
zeichnet sind.

Informationen zum umweltfreundlichen Kauf von Computern, Laptops, 
Druckern, Beamern und anderen GerŠten finden Sie unter �l�l�l�#�W�Z�h�X�]�V�[�[�j�c�\�"
�^�c�[�d�#�Y�Z�#
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Viele �H�i�g�d�b�h�e�V�g�i�^�e�e�h und eine ausfŸhrliche, schrittweise Anleitung zur op -
timalen Einstellung der Stromsparfunktionen finden Sie auf der Website der 
Deutschen Energieagentur (dena) unter www.thema-energie.de/strom/informati -
on-kommunikation/computer/power-management.html. 

Die �6�`�i�^�d�c���×�C�d�"�:�c�Z�g�\�n�Æ informiert unter http://www.no-e.de/ Ÿber versteckte 
Stromfresser im Haushalt.

Hilfestellung gibt auch der �7�j�c�Y�Z�h�k�Z�g�W�V�c�Y���[�“�g���>�c�[�d�g�b�V�i�^�d�c�h�l�^�g�i�h�X�]�V�[�i�!��
�I�Z�a�Z�`�d�b�b�j�c�^�`�V�i�^�d�c���j�c�Y���c�Z�j�Z���B�Z�Y�^�Z�c���Z�#�K�# (BITKOM) unter 
http://www.bitkom.org/de

Unternehmen wie Microsoft, Google, HP, Intel und eBay haben mit dem World 
Wide Fund For Nature (WWF) die �>�c�^�i�^�V�i�^�k�Z���8�a�^�b�V�i�Z���H�V�k�Z�g�h���H�b�V�g�i���8�d�b�e�j�i�^�c�\ 
gegrŸndet. Auf der Website www.climatesaverscomputing.org gibt es einen 
Leitfaden fŸr Energiesparer, au§erdem einen Produktkatalog mit energieeffizien -
ten PCs, Notebooks, Servern und anderen GerŠten.

Die Website www.dialogprozess-konsum.de bietet eine Plattform fŸr die 
VerstŠndigung Ÿber Ziele und innovative Ma§nahmen zur Fšrderung von 
�C�V�X�]�]�V�a�i�^�\�`�Z�^�i���^�c���@�d�c�h�j�b und Produktion und trŠgt dazu bei, bereits beste -
hende AnsŠtze und Initiativen zu vernetzen und den Austausch von Erfahrungen 
anzuregen.
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